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d-Ausgabe. 


Aben Mittwoch, den 7. März 1883. 


1 Städte regulirt werden ſolle. Daraus ergebe ſich ſetzes von der Fortſchrittspartei geſtellt worden. In tionen zuſammen, welche nothwendig geworden wär 
. die Nothwendigkeit der een Regelung. Konſequenz dieſer Stellung werde er für den Antrag ren, wenn man General Bronſart von Schellendorf 5 55 
6 6 Der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Bohtz ſtümmen. . auf den verantwortungsvollen Poſten berufen hätte. 
42. Sitzung vom 6. Mürz. erklärt, daß ein derartiger Geſetzentwurf noch nicht Die Diekuſſton wird geſchloſſen und nach eini- Die Anciennität dieſes letztgenannten Generals würde er 
Bize-Bräfldent v. Heereman eröffnet dit ausgearbeitet ſei, weil man noch auf anderem Wege gen perſönlichen Bemerkungen der Antrag v. Min- noch weitere Aenderungen unter einigen hohen Dff- 
Sitzung am 11/ Uhr. hoffte zum Ziele zu kommen, und weil man die nigerode angenommen, wodurch der Antrag Oettker- zieren nöthig gemacht haben, welche als älter pa⸗ „ 
Am Miniftertifige: Nultusminiper von Goßler, Sache nicht für bedeutend genug erachtete. Die Hanſen erledigt iſt. ſtentirte Ofſtziere nicht unter dem Kommando des N 
Finanzminiſter Scholz und mehrere Kommiſſarien. Reglerung werde die Angelegenheit indeſſen in Er⸗ Es folgen Wahlprüfungen. Jungeren würden haben verbleiben können. | 
 gräfident v. Köller it auf zwei Tage be- ſbign nehmen Nach längerer Debatte wird beſchloſſen, die Der ſcheidende General von Kameke war ſeit 
urlaubt. ee. + 1 5 Debatte wird geſchloſſen. Wahl des Abg. v. Katz ler zu beanſtanden; die 1873 Kriegsminiſter, nachdem er hauptſächlich im 
Voor Eintritt in die Tagesordnung weiſt Abg. Der Antrag der Kommiſſion wird mit großer übrigen zur Prüfung vorliegenden Wahlen werden Ingenieur-Korps feine milttäriſche Laufbahn zurück 
Dr. v. Jazdzeweli die neuliche Behauptung Majorſtät an nen für gültig erklärt. gelegt, auch vorübergehend Milſtär-Attachee in Wien 
des Kultusminiſters, als ſei auf ſeine (des Redners) Es fel 3 ber Antrag der Abgg. Dr. Dett Hierauf vertagt ſich das Haus. geweſen. Sowohl im Kriege von 1866 hatte er 
Antegung in dein Dorfe Romanzow eine Simultan ⸗ 1 ae betreffend Aenderungen in ver Nächste Sitzung: Mittwoch 10 Ubr. ſich als Generalſtabs-Chef des 2. Armeekorps aus⸗ e 
ſchule eingerichtet worden, als unbegründet zurück Stempel eſetgebung g N Tagesordnung: Naſſaulſcher Kirchenſonds, dritte gezeichnet, als auch beſonders wührend des Krieges 
Der Kultusminiſſer v. G oßler hält dem⸗ A Jans lautet: „Das Haus der Abgeord⸗ Etatsberatzung. 1870/½1 gegen Frankreich, in welchem er die 14. 
e dach, Deriefüng, her beffeffenden Sele neten wolle beſchließen: Die königliche Staatsregie- Schluß 4½ Uhr. | Infanterie-Divifion zu glücklichem Kampfe auf die 
des an ihn gerichteten Schreibens des Abg. von ung um baldthunlichſte Vorlage eines Geſetzent Deutsc — oben von Spicheren führte. Später leitete er die 
Win e s e 225 — zu erſuchen, durch welchen 1) der Stempel Dentſchland. Belagerungsarbeiten vor Paris 2 
5 8 1 e für Kaufverträge über inländiſche Grundſtücke und Berlin, 6. März. In General v. Blumen- Probvinzielles. en mr 


Grundgerechtigkeiten von 1 Prozent, 2) der Stem- 
pel für Pacht⸗ und Miethsverträge von 0 Pro⸗ 
zent angemeſſen ermäßigt, und 3) der Stempel für 
Verträge, welche die Uebertragung eines beſtehenden 
Pacht⸗ oder Miethsverhältniſſes auf eine andere 
Perſon als Pächter oder Miether zum Gegenſtande 
haben, auf 1½ Mark beſtimmt wird.“ 
Hierzu liegt folgender Gegenantrag des Abg. 
v. Minnigerode vor: „Die königliche Staats⸗ 
regierung aufzuforvern, dahin zu wirken, daß die 
Umſätze des beweglichen Vermögens nachdrücklich für 
den Stempel herangezogen werden, während die 
Stempel für Immobiliar⸗, „Kaufe, Pacht- und 
Miethsverträge eine Ermäßigung. zu erfahren haben.“ 
Nachdem der Autragſteller Dr. O ettler ſei⸗ 
nen Antrag kurz begründet und deſſen Ueberweiſung 


thal begrüßt die Armee einen ihrer genialſten Fü. Stettin, 7. März. Der Pro vinztal⸗ 
rer als Kriegsminister, deſſen ruhmgekrönte Vergan, land tag wurde geſtern Mittag 12 Uhr durch 
genheit mit hohem Vertrauen den Blick in die Zu⸗ den Herrn Oberpräſidenten Grafen Behr⸗Negendank 
kunft richten läßt. Während der letzten Manöver mit folgender Rede eröffnet: 8 


Abg. Stroſſer berichtet Namens der Un- 
| terrichts⸗Kommiſſton über die Petitionen einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Lehrern an höheren ſtädtiſchen Lehr. 
anſtalten um Erwirkung der Gewährung des geſetz“ 
lichen Wohnungsgeldzuſchuſſes an ſie ſeitens der 
ſtädtiſchen Verwaltungen. Die Unterrichts⸗Kommiſ⸗ 
Mon beantragt: die Petitionen der Staateregierung 
als Material für die künftige einſchlägige Geſetzge⸗ 
bung auf dieſem Gebiete zu überweſſen. 
Der Antrag wird von den Abgg. Seyf⸗ 
fardt (Krefeld) und Schmidt (Sagan) befür- 
wortet, obwohl beide Redner einen ſchärferen An⸗ 
trag an die Regierung gewünſcht hätten, da ſie die 
Berechtigun der Petenten zur Erlangung des Woh⸗ 
Age eee für eine vollkommene erachten, 
indeſſen zu der Ueberzeugung gelangt ſind, daß nicht 


war es der kommandirende General des 4. Armee⸗ „Meine hochzuverehrenden Herren! Nachdem 
korps, welcher von dem Kaiſer berufen wurde, an Seine Majeſtät der Kaiſer und König 9 
Stelle des erkrankten Generals von Tümpling die haben, den Provinzial⸗Landtag der Provinz Pom-⸗ 
Führung des 6. Korps zu übernehmen. Einer der; mern auf heute einzuberufen, habe ich zum erſten 
älteſten Generale der Armee, General v. 1 | Malt die Ehre, in der mir durch Allerhöchſte Gnade 
thal zählt 73 Jahre, genügte er in ſeltener Friſche verliehenen neuen Stellung Ihnen gegenüberzutreten. 
und Tüchtigkeit dieſer hohen und plötzlich an ihn Ich thue dies zunächſt mit einem wehmüthigen Rück ⸗ 
heranttstenden Aufgabe. — Mehr aber als im blick auf die geſegnete Wirkjamleit meines verrwigten 
Frieden hat der General es verſtanden, im Kriege Herrn Amtsvorgängers, welcher durch einen uner⸗ 
Freund und Feind vie höchſte Achtung abzuringen, warteten Tod dem geſammten Vaterlande, der Pro⸗ 
und in der unmittelbaren Ungebung unſeres Krone vinz und uns Allen zu früh entriſſen iſt. Je mehr 
prinzen als Chef des Generalſtabes der von dem- ich aber die hohen Verdienſte des Verstorbenen zu 


anders als auf dem Wege der Geſetzgebung zu hel -an die Budgetkommiſſton beantragt hat, bemerkt ſelben geführten Armeen eine Vertraueneſtellung ein- würdigen weiß, unter deſſen bewährter Mitwirkung 5 
fen fein wird. noch der 5 zunehmen, wie fie einflußreicher für den Gang der ſich das neue kommunale Leben der Provinz) ent,“ 
Kaultusminiſter v. Goßler erklärt, daß in Finanzminiſter Scholz, daß er ſehr geſpannt Ereigniſſe kaum gedacht werden konnte. ae ee hat und Pommern zu einem einheitlichen er 
dieſer Frage Regierung und Haus als Verbündete geweſen wäre auf die Begründung der Opportunttät bruch des Krieges 1866 hatte er als Generalſtabs- Ganzen zuſammengewachſen iſt, um ſo dringender 10 
neben einander ſtehen. Es eriftirten gegenwärtig des Antrages und der Antragſteller habe dafür nichts chef der 2. Armee, nicht nur einen Hauptanthell an richte ich an Sie die Bitte, das ehrende V ertranen, re 
noch 113 höhere ſtädtiſche Lehranſtalten, welche den weiter angeführt, als daß er damit eine Anregung der überaus glücklichen Einleitung des Feldzuges, welches Sie ihm entgegengebracht haben, auch auf a 
Lehrern den Wohnungsgeldzuſchuß noch nicht ge- habe geben wollen. Einer ſolchen Anregung indeſſen ſondern trug auch in der weſentlichſten Weiſe durch mich übertragen zu wollen, wogegen es mein unab- 


geſchickte Operationen und die daraus reſultirenden läſſiges Beſtreben ſein wird, daſſelbe durch volle 
Siege von Nachod, Skalitz, Soor und Königinhof Hingabe an die Intereſſen unſerer theuren Heimath⸗ Aa 
zur glücklichen Durchführung der Schlacht von Kö- provinz zu verdienen. Was die Aufgaben des dies · N 
niggrätz bei. jährigen Landtages anbelangt, ſo find dieſelben nicht 
Leonhard v. Blumenthal, am 30. Juli 1810 umfänglich und werden dieſelben daher Ihre Thä⸗ 
zu Schwedt a. O. geboren, iſt durch das Ka⸗ tigkeit vorausſichtlich nur auf kurze Zeit in Anſpruch 
vettenkorps gegangen und wurde 1827 Offizier. nehmen. Die königliche Staatsregierung, bedarf 
Nach dem Beſuch der Kriegsſchule kam er 1846 in! Ihrer Mitwirkung nur für die Wahlen der Mit 
die ktopographiſche Abtheilung des Generalſtabes, glieder der Bezirks Kommiſſionen für die  Haffifizixte 
avancirte zum Hauptmann und fungirte bereits als Einkommenſteuer, ſowie der Kommiſſion für die An⸗ 
Stabschef des Generals von Bonin bei der ſchles⸗ gelegenheiten für die Rentenbank für die Provinzen 
wig-holſteiniſchen Armee. Im Jahre 1850 fand er Pommern und Schleswig⸗Holſtein und wird daher 
als Generalſtabs⸗Offizier bet der gegen Heſſen vor- die Berathung des alljährlich feſtzuſtellenden Etats, 
geſchobenen mobtien Disifion, ward 1853 Malor ſowie die Erledigung der ſich an denſelben anſchlie⸗ 
und 1858 als Oberſtlieutenant Adjutant des Prin, ßenden Rechnungeſachen Sie vorwiegend beſchüfti⸗ 
zen Friedrich Karl. Auch in dem Kriege von 1864 gen. Von den übrigen Ihnen vorliegenden Ans 
gegen Dänemark vermochte er bereits als Ehef des gelegenheiten von allgemeinerem Intereſſe will ich 
Generalſtabes einen weſentlichen Einfluß auf ven an dieſer Stelle nur noch die Ihnen ſeitens des 110 
Gang der Operatlonen auszuüben. Als General- Provinzial Ausſchuſſes vorgeſchlagene Abänderung 
Major übernahm v. Blumenthal das Kommando der und Ergänzung des Reglements über die Berwalen a 
7., ſpäter das der 30. Infanterlebrigade, und wurde tung der Irren-Anſtalten des Provinzial⸗Verbandts 5 
im Oktober 1866, nach Beendigung des deutſch. ſowie die Genehmigung des neuen Reglements be⸗ 
öſterreichiſchen Krieges, General-Lleutenant und Kom- treffend die Fürſorge für die Hinterbliebenen d t 
mandeur der 1 4. Divifion. Pirovinzialbeamten erwähnen. Durch das zuletz 5 
Im Kriege gegen Frankreich ſehen wir General] gedachte Reglement ſoll nicht allein für die Hluter - 


währen. Die Schwierigkeit liegt darin, daß es der hätte es nicht bedurft, denn die Regierung ſelbſt 
Regierung an einem ſicheren Machtmittel, den Wi⸗ habe zuerſt darauf aufmerkſam gemacht, daß ihrer 
derſtand der Kommunen zu überwinden, fehle, und Meinung nach ein Bedürfniß der gedachten Art be⸗ 
das ihr zu Gebote ſtehende Mittel der Entziehung ſtehe. Der Antrag enthalte nur einen äußerſt ge⸗ 
des Staatszuſchuſſes in den Fällen, in denen das⸗ ringen Schritt zur Reform und gewähre durchaus 
ſelbe angewandt wurde, keinen Erfolg gehabt habe, keine wichtige und bedeutende Hülfe für den Grund- 
zumal er ſich in derartigen Fällen ſofort den An- beſig. Der Antrag ſchlage vor, eine viele Millionen 
griffen der Preſſe ausgeſetzt ſehe. Mit der Andro- betragende Erleichterung herbeizuführen, denn der 
dung der Entziehung der Berechtigung wolle er Immobilienſtempel betrage. 15 Millionen Mark, 
nicht vorgehen, da er es nicht für richtig halte, wolle aber die Deckungsfrage erſt in der Kommiſ⸗ 
allgemeine Androhungen auszuſprechen, welche durch ſion erörtern laſſen. Es ſei deshalb die unvollkom⸗ 
zuführen er nicht entſchloſſen ſei. Er werde in⸗ menfte Maßregel, welche der Antrag vorſchlage, und 
deſſen nicht aufhören in ſeinen Beſtrebungen, den wenn die Antragſteller etwa auf die Licenzſteuern zu ⸗ 
Lehrern das zu ſchaffen, was er für deren gutes rückgehen wollten, dann gebe es auf andern Gebieten 
Recht halte. (Beifall.) doch noch erheblich dringendere Bedürfniſſe zu be⸗ 
Abg. Dr. Kropatſch eck iſt der Anſicht, daß friedigen. (Sehr richtig! 
le Regierung ein Vorwurf in dieſer Angelegenheit Abg. v. Minnigerode erllärt, daß auch 
cht treffe, und tritt demnächſt für die Anträge der er den Zweck des Antrages nicht recht zu erkennen 
Petenten ein, indem er in längerer Rede ausführt, vermöge, iſt aber bereit, ein Votum abzugeben, da 
daß es eine Ungerechtigkeit ſei, wenn die Kommunen er die im Antrage angeregte Reform für eine ber 
den berechtigten Ansprüchen der Lehrer nicht ent; rechtigte halte. 
sprechen, und daß auch die Anſtalten ſelbſt daruntee Abg. Stengel erklärt ſich ebenfalls gegen 
bn den Redner beleuchtet alsdann einge | dem Antrag Dettler-Hanjen, weil er deuſelben für 
hender das Verhalten der Kommunal-Behörden von inopportun hält in einem Augenblicke, da man eeſt 
Görlitz, denen er den Rath giebt, ihre Lehrerſtellen 23. Millionen zur Deckung des Deſizits habe der 
m den Minbenfoppermden: auszubieten. Die Du willigen müſſen. Der Antrag v. Minnigerode ſei 
ſchüſſe, welcht Die Stadt Görlitz zu den höheren auch nicht ganz nach ſeinem Wunſche, weil er die 
Lehranſtalten gewähre, ſejen mit jedem Jahre ge. Art der Deckung zu ſehr ſpezialiſire, er werde aber, 
ringer geworden. Es ergebe ſich daraus die Noth⸗ um ein möglichſt einmüthiges Votum herbeizuführeg, 
wendigkeit einer geſetzlichen Regelung, worin er einen für denſelben ſtimmen. ; * = 
Eingriff in die Autonomie der Gemeinden nicht er⸗ Abg. v. Ludwig bezeichnet den Antrag als 
blicken lönne. N lg ı ein taktiſches Manöver, als eine Antwort auf den 
Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Schmidt Antrag v. Wedell. HG 0 e 
Stettin), v. Zitzewitz und des Geh. Rathes Nachdem Abg. Hanſen den Antrag noch 
A Sn” e e einmal begründet, wiederholt Finanzminiſter Scholz, 
Abg. v. Schenkendorf f, daß er in der daß er den Antrag nur vom Standpunkte der prak⸗ 
Sache ſelbſt ſich dringend dem Wunſche nach gejep- tiſchen Politik aus bekämpft habe. f 


v. Blumenthal in der gleichen Vertrauensſtellung im bliebenen der Provinzialbeamten faſt in glelcher Weiſe u 
Stabe des Kronprinzen, wie 1866 gegen Oeſter- wie für die unmittelbaren Staatsbeamten durch das 885 
reich. Zur Feſtſtellung des allgemeinen Kriegsplanes] Geſetz vom 20. Mal 1882 möglichſt ausreichende Rx 
wiederholt herangezogen, übte er als Generalſtabs- Fürſorge getroffen, ſondern auch dns ae u 
chef der 3. Arme den hervorragendſten Einfluß auf leiſtung der Provinzlal⸗Beamten, ſofpſe eine nähere 
den glücklichen Verlauf der Schlachten von Weißen - Feſtſtellung der Verſorgungsanſprü e erzielt werden. 
burg und Wörth, von Sedan und auf die Elnſchlie⸗ Ich empfehle daher dieſen Gegenſtand Ihrer ein⸗ 
ßungsoperationen auf der Güpjeite von Paris. gehenden Prüfung und wohlwollenden Berückſchti-⸗ 
Nach dem Friedensſchluß erhielt General von gung und erkläre in dem Vertrauen, daß auch Ihre 
Blumenthal am 22. März 1873 das Kommando gegenwäctigen Berathungen lediglich von dem Stre⸗ 
über das 4. Armee-Korps, in welcher Stellung er ben, das Wohl der Provinz iu fördern, geleitet ſeinn 
ſich bis zu feiner nunmehr gemeldeten Ernennung | werben, im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und 


cher Regelung anschließe, und daß gerade die Ver. Abg. Dr. Windtborft erllärt, daß er für befunden hat. Könige den 9. Provinzlal⸗Fandtag der Provins u 
hältniſſe in Görlitz dieſen Wunſch rechtfertigten. den Antrag v. Minnigerode ſei und N f Mit der Energie des Soldaten verbindet Ge⸗ Pommern für eröffnet.“ ie 0 
Man gehe daſelbſt von der Anſicht aus, daß, wenn Abg. Dr. Hänel konſtatirt, daß ſämmtliche neral von Blumenthal einen hochgebildeten, feinen Nachdem Herr von Enckevort⸗Vogelſang 


man den Petenten den Wohnungsgeldzuſchuß ge- Redner dem Antrage Oetker ſympathiſch gegenüber⸗ Geiſt, welcher ihn befähigen wird, auch in allen po⸗ als Alterspräſident ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
währe, man denſelben auch allen übrigen Kommu- ſtänden, daß man ihn nur augenbliclich für inop- |titijchen Fragen Bedeutung zu gewinnen. Jeden Kaiſer ausgebracht, erfolgte durch Alklamation vie 
nal⸗Beamten und Lehrern geben müſſe, und außer- portun halte. Er jet dem Fimanzminiſter ſehr dank. falls harren ſeiner außerordentliche Aufgaben, denn Wiederwahl der Herren d. Köller Kantreck zun 
dem behaupte man daſelbſt, daß die Wohnungen bar, daß er ſich dem Antrage gegenüber ‚jo kühl es gilt im Reichstage die vielfach bedrängte Poſt. | Bräfdenten, des Herrn Oberbürgermeiſters Halen ⸗ 
billiger geworden ſeien, wobei. man überſehe, daß es verhalten und nicht daraus die Nothwendigkeit neuer tion ſeines Vorgängers wieder zu ſichern. und zur Stettin zum Vizepräſidenten, ſowie der Herren 9d o n 
ſich um einen Wohnungsgeldzuſchuß im Sinne des indirekter Reichsſteuern hergeleitet habe. Der An- Geltung zu bringen. Bewahrheitet ſich die Nach- Bismarck Kniephoff, Landrath v. Dewitz ⸗ 
Wortes gar nicht handle, ſondern um eine Gehalts- trag ſei nicht neu, denn derſelbe ſei bereits im vo richt von der Ernennung des Generals von Blu- ‚Dramburg, Bürgermeiſer Pförtner ⸗ Dramburg 
Verbeſſerung, welche nach den Verhältniſſen der rigen Jahre bei Gelegenheit des Verwendungsge⸗ menthal, fo fallen auch alle diejenigen Kombina und Bürgermeiſter Weſtphal- Treptow a. T. zu 


Schriftführern. Zu Ehren des verſtorbenen Ober⸗ 
präſidenten, ſowie der verſtorbenen Mitglieder des 
Landtages erhob ſich die Verſammlung von den 
Plätzen. Der Präſident berichtet ſodann von der 
Ueberreichung des von dem Landtage beſchloſſenen 
Hochzeitsgeſchenks an den Prinzen Wilhelm und Ge- 
mahlin, ſowie von der Ueberreichung der vom Pro- 
vinzial-Ausſchuſſe beſchloſſenen Adreſſe an den Kron- 
prinzen und die Frau Kronprinzeſſin zur Feier ihrer 
ſilbernen Hochzeit, und übermittelte den Dank der 
hohen Herrſchaften. Nach erfolgter Auslooſung der 
Abgeordneten in die Abtheilungen wurde die Sitzung 
bis 1½ Uhr vertagt. 
i — Dem Berichte des deutſchen Fi⸗ 
ſcherei-Vereins über die Thätigkeit deſſelben 
in den Jahren 1881 und 1882 entnehmen wir 
Folgendes: l 
In der Hoffnung, die praltiſchen Fiſcher ſelbſt 
an den Aufgaben des Vereins zu betheiligen, hat 
derſelbe Preiſe für künſtliche Züchtung ausgeſetzt. 
In Bezug auf die lünſtliche Züchtung von Hecht 
und Barſch ſind bereits die beſten Reſultate erreicht; 
hinſichtlich des Zanders hat man zwar noch 
nicht gelernt, ihn künſtlich zu erbrüten, man weiß 
aber, daß ſich junge Zander ſchon im Alter von 
drei Monaten verſenden laſſen und ſucht nun durch 
Verſandt derartiger junger Thiere, die man im Bo- 
denſee, im Rhein und im Main ausgeſetzt hat, der 
Verbreitung dieſes wohlſchmeckenden Fiſches Vorſchub 
zu leiſten. Kein Fiſch iſt mehr bedroht wie der 
Stör, dem durch die Flußregulirungen alle Laich; 
plätze genommen find; gerade aber der Stör ver- 
dient beſondere Beachtung, da er eine überaus ge- 
ſunde Nahrung bietet und ſchon ein paar Wochen 
nach der Geburt in's Meer wandert, um von dort 
als Rieſe zurückzulommen, ſeine Zucht ſomit beſon⸗ 
dere Koſten nicht verurſacht. Auch die auf ihn be⸗ 
züglichen Preisaufgaben find bereits gelöſt. Außer⸗ 
dem hat ſich der Verein bemüht, aus dem Fiſch⸗ 
reichthum anderer Länder Geeignetes nach Deutſch⸗ 
land zu verpflanzen. Es find auf dieſe-Weiſe Eier 
von 6 amerikaniſchen Salmoniden, ſowie der gleich- 
falls aus Amerika ſtammende Black Baß, von der 
Seeforelle des Gardaſees und von der ſchönſten Fo- 
relle Schottlands hierher gelangt. Sein Haupt- 
beſtreben hat der Verein in beiden Jahren jedoch 
dem Rheinlachs zugewandt. So viel überhaupt nur 
zu beſchaffen waren, find angekauft worden. Die Aus⸗ 
ſetzung tft jo viel wie möglich ſchon im Gebirge erfolgt und 
die Reſultate ſind überaus glänzende geweſen, ſo vor 
Allem auch in der Elbe. Allein in dieſem Jahre 
hat der Verein 300000 Eier nach Böhmen geſandt, 
damit ſie dort in die Elbe geſetzt werden. Leider 
klagt man noch immer über den zu geringen Schutz 
des Fiſches. — Der Bericht beklagt ſodann das 
geringe Intereſſe, das im Allgemeinen in Deutſch⸗ 
land der Fiſchzucht entgegengebracht werde. Dieſes 
geringe Intereſſe dokumentire ſich vor Allem auch 
in dem aktiven und paſſiven Widerſtande, den man 
der Aufſtellung von Lachs und Aalleitern entgegen 
ſtelle. Was den Aal an ſich anbetrifft, jo ſchwebt 
über die Art ſeiner Fortpflanzung noch immer das 
alte Geheimniß, dagegen hat man mit der Aal⸗ 
verſetzung viel Glück gehabt. Allein in die Donau 
find in den letzten drei Jahren 350000 Stück 
ausgeſetzt worden. Die Otterſunde, die ſich in 
England ſehr bewährt haben, ſind neuerdings in 
einigen Exemplaren auch in Deutſchland eingeführt 
worden. Die vor zwei Jahren angeregte Frage 
der Errichtung eines Schutzhafens bei Saßnitz hat 
zwar noch keine Verwirklichung gefunden, die Re⸗ 
gierung ſteht dem Projekt aber wohlwollend gegen- 
über. In dem bei der Inſel Die bereits beſtehen⸗ 
den Hafen haben in 5 Jahren 22000 Boote 
Schutz gefunden. Was nun das Geſammtreſultat 
anlangt, jo hat der Verein im Jahre 1880 —8 1 Feuer jo ſchnell um ſich gegriffen haben, daß nur 
6, im Jahre 1881—82 knapp 5 und im Jahre wenig bewegliche Habe gerettet werden konnte. 
188283 etwa ebenſoviele Millionen Eier gekauft, Wolgaſt, 5. März. Am 1. d. M. iſt der 
vertheilt und ausbrüten laſſen Die Zahl if zu- Fiſcher Johann Pieper aus Hammelſtall ertrunken. 
rückgegangen, weil nicht jo viel Eier vom Lachs zu Derſelbe war mit noch zwei anderen Fiſchern Nachts 
beſchaffen waren. Die Geſammtausgaben betrugen 10 Uhr ausgefahren, um in der Nähe von Zinno⸗ 
im Vorjahre 40000 Mark. Während der Haupt- witz Heringsnetze auszulegen, was ſchon wegen des 
verein 30 Mitglieder verloren hat, hat ſich die hohen Seeganges nicht ohne Schwierigkeit ausge⸗ 
Mitgliederzahl der Provinzial- und Lokalvereine um führt werden konnte. Auf der Rückfahrt nach Hauſe 
3000 vermehrt. In Baiern allein iſt die Zahl waren die Genannten ſchon ganz in der Nähe ihrer 
von 2000 auf 4000 gewachſen. Landungeſtelle angelangt, als beim dritten Riff das 
L Die durch den Brand im „Vulkan“ ar- Boot von einer Sturzwelle erfaßt und zur Hälfte 
beltslos gewordenen Leute wurden bereits geſtern voll Waſſer geſchlagen wurde. Der Pieper, welcher 
wieder von der Direktion untergebracht, bis auf das Steuerruder hielt, wurde hierbei über Bord ge- 
einige Schloſſer, die auf eigenen Wunſch ausſchie⸗ riſſen und war ſofort zu Grunde gegangen. 
den. Ein großer Theil der früher in den durch das & Bütow, 5. März. Bei der kürzlich flatt- 
Feuer zerſtörten Werkſtätten des Oberhofs beſchäf- [gehabten Vorſtandsſitzung des hieſigen patriotiſchen 
tigten Arbeiter wurde den Werkſtätten der Schiffs- Kriegervereins wurde beſchloſſen, die Feier des Ge- 
werft zugetheilt, während die übrigen bei den Auf- burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers feſtlich zu be- 
räumungsarbeiten der Brandſtätte beſchäftigt werden. gehen. Bei der geſtern ſtattgehabten Vorſtands⸗ 
Bei letzteren Arbeiten ſchlug geſtern wiederholt aus ſitzung des Turnvereins wurde vorbehaltlich der Ge⸗ 
den Trümmerreſten die Flamme heraus, ſo daß noch neralverſammlung in Ausſicht genommen, fi an der 
gegen Abend dieſelben mit größeren Maſſen Waſſer Feier zu betheiligen, falls ein öffentlicher Aufzug 
Befehle werden mußten. Die Direktion des „Vul⸗ damit verbunden ſei. — In der Ende dieſes Mo- 
kan“ iſt in koulanteſter Weiſe bemüht, den Verfiche- /nats abgehaltenen Ausſchußſitzung des Darlehns⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften entgegen zu kommen, jo wird kaſſen⸗ Vereins wurden Herr Fabrikbeſitzer Scharmann 
alles nur brauchbare Material und Werkzeug her- als Vorſitzender, Herr Ackerbürger Menard als deſſen 
vorgeſucht, ebenſo will fie ſämmtliches noch verwend- Stellvertreter, Herr Lehrer Groth als Schriftführer 
bare Eiſen von den Geſellſchaften zurückkaufen. Um und Herr Zimmermeiſter Gollmer als ſtellvertreten⸗ 
den Betrieb in kürzeſter Zeit wieder aufnehmen zu der Schriftführer einſtimmig wiedergewählt. Zu 
können, wird beabſichtigt, einen großen proviſoriſchen Mitgliedern des Geldbewilligungs⸗Kuratoriums wur⸗ 
Dreherſchuppen einzurichten, es ſind auch bereits an den die Herren Ackerbürger Menard, Rentier Cohn 
die größeren Maſchinen⸗Werkzeug⸗Fabriken Anfragen und Herr Bäckermeiſter Gollmer als Stellvertreter 
gerichtet, ob fie im Stande find, die ziemlich kom- einſtimmig in ihrem Amte belaſſen. 
plizirten Maſchinen innerhalb zwei Monaten zu FETT TEE CN 
liefern. Die Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
— Der Berl. „Börſ.⸗Courler“ ſchreibt: „Der Während ſelt der erſten Hälfte unſeres Jahr- 
bisherige Direktor des Augsburger Stadttheaters, hunderts bereits die meiſten ziviliſtrten Nationen 
Herr Ucko, bewirbt ſich, wie wir hören, um das been gearbeitet hatten, an ihren Küſten Anſtalten 
Stettiner Stadttheater, deſſen bisheriger Leiter, zu errichten, um die Opfer des Meeres möglichſt zu 
Herr Schirmer, bekanntlich nach Chemnitz überſiedelt.“ verringern, wurden ſolche an dem zerriſſenen, über 
Die Notiz enthält ein Körnchen Wahrheit, daneben 80 deutſche Mellen laugen, dicht von Watten und 
aber auch viel Irrthümliches. Von Verhandlungen Sandbänken umlagerten Strande unſerer Nordſee, 


bisher ernſtlich noch keine Rede geweſen, obwohl Er- 
ſterer Erkundigungen nach etwaigen Verkaufsbedin⸗ 
gungen eingezogen hat. Bei einem etwaigen Ver⸗ 
kauf des dem Herrn Direktor Schirmer gehörigen 
Theater Fundus würde die Uebernahme des Stadt- 
theaters noch erſt von den Vorſtehern der Kauf- 
mannſchaft abhängen und würde Herr Schirmer, 
falls alle Vorbedingungen erfüllt würden, dann nicht 
nach Chemnitz gehen, welche Direktion bekanntlich 
der frühere Direktor des Görlitzer Stadttheaters, 
Herr Schindler, übernimmt, ſondern ſich ausſchließ⸗ 
lich ſeinem neuen Theater und Gartenetabliſſement 
„Bellevue“ widmen. Vor der Hand iſt, wie geſagt, 
an eine Abtretung des Stettiner Stadttheaters nicht 
im Entfernteſten zu denken. 

— Morgen findet alſo im Stadttheater das 
erſte Gaſtſpiel des unſerem Publikum als einer der 
bedeutendſten Künſtler bekannten Hofſchauſpielers 
Richard Kahle ſtatt. Er ſpielt den „Hamlet“ 
und Sonnabend „Richard III.“, zwei außerordent⸗ 
lich anſtrengende Rollen. Das Publikum wird dem 
berühmten Gaſt auch dieſes Mal wieder ſeine Sym⸗ 
pathie durch volle Häuſer bekunden. Wir bemerkten 
ſchon, daß eine Verlängerung dieſes Gaſtſplels um 
weitere Abende unmöglich jet und wollen zum Be⸗ 
weiſe deſſen nachſtehend einige Zeilen des Herrn 
Kahle reproduziren, die dieſer an uns richtete. Er 
ſchreibt u. A.: „So ſoll ich alſo Stettin wieder 
für zwei Abende heimſuchen, am Donnerſtag und 
am Sonnabend, Hamlet und Richard III.! Ein 
längeres Gafljpiel geſtatten mir die „Rantzau“ 
nicht, die hier enorm gefallen haben (mit mir als 
Johann Rantzau, Berndal als Florentin, Klara 
Meyer als Louiſe). Da ich nun kein Freund von 
jener Charlatanerie bin, die auf das letzte Gaſt⸗ 
ſpiel immer noch ein allerletztes folgen läßt, 
jo bin ich auf den Beſuch der zwei Vorſtellungen 
angewieſen und bitte, dies Ihren Leſern gütigſt be⸗ 
kannt zu geben.“ — Man vertröſte ſich alſo nicht 
damit, daß der geſchätzte Gaſt noch öfter als am 
Donnerſtag und Sonnabend auftreten werde. 

Fr Tempelburg, 1. März. Nachdem nun 
alle Vorkehrungen, welche erforderlich waren, ge- 
troffen find, wird nunmehr am 1. April cr. die 
hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe eröffnet werden und ihre 
Thätigkeit beginnen. Für Einlagen werden 4 pCt. 
an Zinſen gezahlt, dagegen für Darlehne 5 vom 
Hundert genommen. In der geſtern Nachmittag 
ſtattgehabten Stadtverordneten Berſammlung fand 
zunächſt die Wahl des Sparkaſſen -Rendanten ſtatt, 
der Kämmerer Liebert wurde als ſolcher auf ſechs 
Jahre gewählt, als Beiſitzer der Rentier Jancke, 
der Färbereibeſitzer Jancke und der Gerbereibeſitzer 
Weißmann, als deren Stellvertreter der Reſtaurateur 
Scheddin, Kaufmann Wagenknecht und Bäckermeiſter 
Galler, als Reviſoren der Färbereibeſitzer Scheddin, 
Schönemann und Habelmann. Nach Inhalt des 
Statuts iſt jedesmal der derzeitige Bürgermeiſter 
der Direktor. Das Gehalt des Rendanten wurde 
auf 600 Mark pro anno feitgejebt, ferner wurden 
360 Mark zu einem eiſernen Geldſpinde und 240 
Mark zu Druckkoſten bewilligt; die geſammten Koſten 
ſollen aus dem Reingewinn gezahlt werden und 
wird die Folgezeit lehren, ob ſolcher den gehegten 
Erwartungen entſprechen wird. Seit längerer Zeit 
iſt die Sparkaſſen⸗Filiale des Kreiſes Neuſtettin 
hierſelbſt in eine Rezeptur umgewandelt, und ſind 
die in Folge deſſen dem Publikum dadurch erwach⸗ 
ſenen Unbequemlichkeiten Grund und Veranlaſſung 
zur Errichtung einer Sparkaſſe der Stadt Tempel⸗ 
burg geweſen. — In dem Dorfe Güntershagen, 
Kreis Dramburg, ſind vorgeſtern Abend ſieben Ge⸗ 
höſte mit ſämmtlichem Inhalt, darunter Vieh ꝛc., 
abgebrannt und ſoll bei dem heftigen Sturm das 
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des Direktors Udo mit Herrn Direktor Schirmer ift ſowie an der über 200 Meilen ausgedehnten, an 


Riffen und Vorſprüngen überreichen Küſte des bal⸗ 
tiſchen Meeres erſt in den ſechziger Jahren ins Le⸗ 
ben gerufen. Es war im Mai 1865, als auf 
Einladung des bremiſchen Vereins zur Rettung 
Schiffbrüchiger zu Kiel ſich etwa 120 Patrioten 
verſammelten und die „Deutſche Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger“ gründeten. Dieſer, gegen- 
waärtig unter dem Protektorate des Kaiſers ſtehende 
Verein hat von Jahr zu Jahr an Ausdehnung ge- 
wonnen. Allein im letzten Berichtsjahre 1881 — 82 
wurden von den durch ſie errichteten Stationen 113 
Perſonen gerettet, womit die Geſammtzahl der von 
der Geſellſchaft bis zum 1. April v. J. vor dem 


Tode in den Wellen bewahrten Menſchenleben auf 


1297 geſtiegen iſt. 

Von den Rettungen des letzten Jahres entfallen 
19 mit 94 Menſchenleben auf die durch Rettungs⸗ 
boote herbeigeführten, 4 mit 19 Menſchenleben auf 
die Raketenapparate. Außerdem ſind in 4 Fällen 
Schiffe, welche ſich in Seenoth befanden, ſammt ihren 
Beſatzungen, durch die Hülfe der Rettungsboote in 
Sicherheit gebracht worden. 

Am ſtärkſten wurde die Thätigkeit der Ret⸗ 
tungsſtationen im Oktober 1881 in Anſpruch ge⸗ 


nommen, da bei dem heftigen, beſonders in der 
Nordſee am 15. Oktober wüthenden Nordweſtſturme 


31 Perſonen auf 8 Rettungsfahrten durch 8 ver- 
ſchiedene Rettungsboote und fernere 5 Perſonen mit- 
telſt des Raketenapparates aus äußerſter Lebensgefahr 
beſreit wurden. 


Dagegen betrug im Jahre 1881 die Zahl der 
amtlich bekannt gewordenen, an der deutſchen Küſte 


vorgekommenen Schiffsunfälle 236, welche 262 Schiffe 
betrafen. Die Erhebungen für die Jahre 1877 —81 
ergaben überhaupt: 
Schiffs⸗ betroffene Paſſagiere 
unfälle Schiffe u. Beſatzung 
1877 83 88 555 


1878 112 133 760 
1879 113 166 1045 
1880 235 271 1620 
1881 236 262 1864 
verlorene Schiffe verloren gegangene 
Menſchen 
1877 40 9 
1878 34 30 
1879 47 42 
1880 112 58 
1881 101 89 


Die Geſammt- Einnahmen der zur Zeit aus 22 
Küſten⸗ und 28 binnenländiſchen Bezirks⸗Vereinen, 
ſowie aus 180 Vertreterſchaften beſtehenden Geſell⸗ 
ſchaft beliefen ſich im verfloſſenen Jahre auf 
214,991 M., darunter 122,579 M. Jahresbei⸗ 
träge der ordentlichen Mitglieder. Die außerordent⸗ 
lichen Einnahmen, unter denen ſich eine größere An⸗ 
zahl von Legaten und reichen Geſchenken befindet, 
bezifferten ſich für das letzte Jahr auf 72,431 M. 
gegen 32,578 M. im vorhergehenden Jahre. 

Ueber den von Jahr zu Jahr zunehmenden 
Perſonalbeſtand der Geſellſchaft und die ordentlichen 
Jahresbeiträge geben nachſtehende Daten einen Ueber⸗ 
blick. Es betrug: 

die Zahl der deren ordentl. 
im Jahre ordentlichen Jahresbeitrag 
M 


Mitglieder N 
1865 3874 14,179 
1870-71 20,936 64,476 
1875 —76 28,066 101,372 
1880-81 35,935 113,981 
1881—82 38,230 123,299 


Trotz der großen Ausdehnung der Geſellſchaft 
und ihrer anſtrengenden Thätigkeit konnte leider nicht 
allen Schiffbrüchigen Hülfe gebracht werden, wie 
denn allein auf Kratz- und Medemſand vor der Elbe 
im Oktober 1881 3 große Seeſchiffe zertrümmert 
wurden, von deren Beſatzung Niemand gerettet wer⸗ 
den konnte. 

Derartige Vorkommniſſe beweiſen die Nothwen⸗ 
digkeit, das Netz der Rettungsſtationen immer enger 
zu ziehen, — eine herrliche Aufgabe für deutſche 
Humanität und Opferliebe. 


Kunſt und Literatur. 

Zum ſechzigſten Geburtstage 
des Großherzogs Friedrich Franz U. 
von Medlenburg- Schwerin iſt im Ver⸗ 
lage von Karl Hinſtorff in Roſtock und Ludwigs 
luſt ein Gedenkblatt, von G. Graßmann, 
Polljelretär in Hagenow und Sekondelieutenant der 
Reſerve des 2. hanſeatiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 76, erſchienen, das wir nicht nur allen mecklen⸗ 
burgiſchen Landeskindern, ſondern auch allen Patrioten 
und Verehrern deutſcher Fürſtenhäuſer warm em⸗ 
pfehlen. Der Großherzog von Mecklenburg iſt 
Chef mehrerer Regimenter, General-Inſpekteur der 
zweiten Armee-Inſpektion und ſeit 2. September 
1873 Generaloberſt der Infanterie mit dem Range 
eines General- Feldmarſchalls. Er ſpielt in der 
politiſchen Entwickelung des deutſchen Reichs, be⸗ 
ſonders ſeit den kriegeriſchen Ereigniſſen von 1866, 
eine nicht unbedeutende Rolle. Es iſt daher ſeine 
Lebensgeſchichte, ſelbſt wenn ſie uns nur wie hier 
in einer chronologiſch geordneten Zuſammenſtellung 
von Daten und Jahreszahlen geboten wird, ein 
verdienſtliches Werk und gebührt dem Verfaſſer 
Dank, daß er ſich dieſer immerhin Ausdauer, Fleiß 
und Mühe erfordernden Arbeit unterzogen hat. 
Das hübſch ausgeſtattete Werkchen, dem ein wohl⸗ 
gelungenes Portrait des Großherzogs vorgegeben iſt, 
umfaßt 162 Stiten groß 8. und koſtet 2 Mark. 
Der Verfaſſer hat es mit einem kurzen Vorwort 
verſehen, in dem er ſelbſt das unendlich Lückenhafte 
des Gedenkblattes bellagt. Daß einzelne Daten und 
vielleicht ſolche von großem Intereſſe in dem Werk- 
chen fehlen, iſt ja bedauernswerth, verringert aber 
ſchließlich nicht den Werth deſſelben. Und da Se. 


Itönigl. Hoheit ſelbſt dem Berfaffer huldreichſt Berich⸗ 


n 
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tigungen in Ausſicht geſtellt hat, ſo darf man der 
Hoffnung Raum geben, daß das Werk in ſeiner 
zweiten Auflage noch weſentlich verbeſſert und berei⸗ 
chert erſcheinen wird. Es iſt daher unter allen Um⸗ 
ſtänden dem Autor als Verdienſt anzurechnen, daß 
er den Anfang mit einer für's Volk beſtimmten Le⸗ 
bensgeſchichte des Großherzogs Friedrich Franz I. 
gemacht hat. Wir bemerken übrigens, daß der Ver⸗ 
faſſer den größten Theil ſeiner Jugend in Stettin 
verlebte und hier nicht unbekannt iſt. 8 
. N 


Vermiſchtes. 

— Roſegger erzählt in einem „Ehrgeiz 
und Reklame“ betitelten Arttkel dis neueſten Heftes 
feine Zeitſchrift „Heimgarten“ folgende reizende 
Epiſode aus der „geheimnißvollen Werkſtätte“ der 
Kritik: 3 

„Mancher Rezenſent hat die wunderliche Am⸗ 
bition, den Dichtern das Fach vorzuſchreiben, in 
dem ſie dichten ſollen. Da ſoll der Eine nur 
Theaterſtücke dichten, der Andere blos Epen, der 
Dritte nichts als Dorfgeſchichten. Ein Wiener 
Journal, die „Neue Freie Preſſe,“ hat mir feiner 
zelt mit jenem gewinnenden Wohlwollen, mit wel⸗ 
chem hohe Herren zu armen Schluckern zu ſprechen 
pflegen, wiederholt gerathen, aus dem engen Be⸗ 
reiche meiner Fähigkeit, der ſteniſchen Dorfgeſchichte, 
ja nicht hinauszutreten, auf dem Parqutt des Sa⸗ 
lons wäre ich unfehlbar verloren. Gewiß ſehr 
wahr! aber mich ritt der Teufel, ich ſetzte mich hin 
und ſchrieb loſe Salon- und Künſtlernovelletten — 
eluen ganzen Band — den ich unter fre dem Na- 
men veröffentlichte. Ueber dieſe Novelletten ſagte 
das obengenannte Blatt liebenswürdige Worte, 
rühmte ihnen Witz, Grazie und Flottheit nach, 
meinte, daß dieſes Buch offenbar der auten Wiener 
Geſellſchaft entſtamme und daß der Verfaſſer ein 
den feinen Ständen angehöriger, begabter Maler 
ſein müſſe.“ 

— Viele Tauſende von Hyazinthen⸗ 
knollen werden jährlich, nachdem die Blume 
verwelkt, achtlos auf den Dünger geworfen und 
verweſen dort, obwohl ihre Kraft noch lange nicht 
erloſchen iſt, ſie vielmehr bei paſſender Aufbewahrung 
und Pflege ſchon nach zwei Jahren wieder Blüthen 
treiben können. Ein großes Kapital geht auf dieſe 
Weiſe alljährlich verloren. Dieſes möglichſt zu 
retten und der öffentlichen Wohlthätigkeit nutzbar 
zu machen, hat ſich das in Berlin, Potsdamerſtraße 
Nr. 119, belegene Goßnerhaus, das verwahrloſte 
Mädchen zu ordentlichen Menſchen erziehen will, 
zur Aufgabe geſtellt. Es fordert alle Diejenigen, 
die ihre Fenſter mit blühenden Hyazinthen ſchmücken, 
auf, die Knollen nicht mehr bei Seite zu werfen, 
ſondern ſie dem Goßnerhaus zu bringen oder von 
ſich abholen zu laſſen, damit ſie in dem dortigen 
Garten konſervirt und im Intereſſe der Anſtalt ver⸗ 
werthet werden können. — Ließe ſich in Stettin 
nicht auf gleiche Weiſe im Intereſſe der Armen 
vorgehen? Wer nimmt die Sammlung von Hya⸗ 
zinthenknollen zu ſolchem Zwecke in die Hand? 

Die Red. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 6. Marz. Die vereinigten Straf- 
ſenate des Reichsgerichts entſchieden in heutiger 
Sitzung, daß die mit geſchliffenen Schlägern aus⸗ 
geführten Studenten- Duelle unter allen Umſtänden 
als Zweikampf mit tödtlichen Waffen im Sinne des 
§ 205 des Strafgeſetzbuches zu betrachten ſeien, 
gleichviel welche Schutzmaßregeln dabei angewandt 
würden. Ar 

Karlsruhe, 6. März. Der Großherzog und 
die Großherzogin find heute Mittag hier wieder ein⸗ 
getroffen. 

Peſt, 6. März. Abgeordnetenhaus. Bera- 
thung des Mittelſchulgeſetzts. Latinovits (katholi⸗ 
ſcher Geiſtlicher) findet die Vorlage dem Jnttreſſe 
des ungariſchen Staates entſprechend, was in der⸗ 
ſelben bezüglich der Sprache verlangt werde, ſei eine 
äußerſt beſcheidene Forderung, man werde ihres 
gleichen kaum in einem anderen Kulturſtaate Europas 
finden. Wolff (Sachſe) wünſcht, daß die ungariſche 


Regierung ihren fremdſprachigen Staatsangehörigen 


gegenüber wenigſtens jo viel Toleranz zeigen möge, 
wie die deutſche Regierung gegenüber den Elſaß⸗ 
Lothringern, und erklart ſich gegen die Vorlage. 
Zſitinski (Proteſtant) bekämpft die Ausführungen 


Wolff's, durch Verleumdungen werde den Nationa- 


litäten nicht genützt, wohl aber würden durch der⸗ 
gleichen andere Kreiſe irregeführt. Die Vorlage fek 
auch vom konfeſſionellen Standpunkte aus eine ent 
ſprechende. Thaly (Partei der Unabhängigen) pri 
ſich für das Minoritätsvotum aus. Die Vorlage 
ſei ein Eingriff in die den Proteſtanten garanfirte 
Freiheit, er wünſche aber dieſelbe ungeſchmalen der 
Nachwelt zu erhalten. Fortſetzung morgen. 

Paris, 6. März. Da die gegen den Srlän- a 
der Byrne vorgebrachten Anllagepunkte ſich N 
als begründet erwieſen haben, ſo wird, yrne 
vorausſichtlich ſchon heute wieder in Freibell geſetzt 
werden. N 

Paris, 6. März. Das Gerücht von der 
Wiederaufnahme der Verhandlungen welche. Eng⸗ 
land und Frankreich bezüglich Capie wird von 
der „Agence Havas“ für ungenau 4 
Haltung des engliſchen Premierminiſters Gladſtone 
in Paris habe zwar einen günſligen Endruck ge⸗ 
macht, aber die egyptiſche Frage ſel während der 
Anweſenheit Gladſtone's nicht erörtert worden. Wie 
groß auch der Wunſch Frankreichs Te, dieſe Frage 
durch die Herſtellung eines ſeiner Würde und ſeinen 
Intereſſen entſprechenden Zuſtandes der Dinge ge- 
regelt zu ſehen, jo glaube es doch nicht angeſichts 
der von England in Egypten behaupteten materiellen 
Poſitionen, die Initiative zur Wiederaufnahme der 
Verhandlungen ergreifen zu können. 


| 
| 
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Fürſt und Maler. 
Roman von Adolf Müßelburg. 
30) ! 


„Leb' wohl, Veit!“ ſagte er. 
ſehen! — Halt!“ fügte er dann hinzu und ſchlug 
ſich mit der Hand vor die Stirn. „Ich habe ver⸗ 
geſſen — es iſt ja der Hund da, ein ſehr wachſames 
Thier — —“ 


„Krepirt, vorgeſtern, noch kein anderer da,“ knurrte 


Veit 
„Du weißt ja Alles!“ rief Paul erſtaunt. 

Der Alte licherte, ſtrecte die Hand aus, als 

wolle er die Hand Pauls ergreifen, 

ſchlug ihm nur leicht und vertraulich auf die 

Schulter. Dann ging Paul nach Hauſe. Der 


„Auf Wieder- Selterswaſſer ſtanden. 


gern mit ihm. 


aber dieſer Schliff angeeignet, 
g leichterte. 


dem tiefen Gram, der ihn ohnehin ſchon erfüllte, 


ſich noch die Sehnſucht nach etwas Unerreich⸗ 
barem geſellen, die ſein ganzes Leben vergiften 
mußte? f 

Fritz kam mit einem Präſentirbr⸗it, auf dem eine 
Flaſche Bier, eine Flaſche Wein und eine Flaſche 
Der Herr Baron, ſagte er, 
ließe bitten, ſich zu bedienen, je nach Belieben; er 
würde ſpäteſtens in einer Wiertelſtunde kommen. 


Der Diener war ein Prachtexemplar, ſtark, kräf⸗ 
tig gebaut, mit einem Geſicht, aus dem Ver⸗ 
fand und Schalkheit blickten. Paul plauderte 
Fritz hatte ſich die ganze Urſprüng⸗ 
lichkeit des Londbewohners bewahrt, aber während 
ſeiner Dienflzeit als Ulan ſich doch einen gewiſſen 
der den Verkehr mit ihm er⸗ 


„Fritz,“ ſagte Paul, „würden Sie mir einen 


Alte blickte ihm noch elne Weile nach und nickte Geſallen thun s“ 


dabei zuweilen mit den Kopf. 
er nach der andern Richtung dem Städtchen zu. 


* * 


* 


Dann ſchlurrte 


„Jeden, Herr Arno!“ 
„Jeden?“ fragte Paul zweifelnd. 
SR Nächſt dem Herrn Baron giebt es Nie- 


Als Paul am Nachmittag zu Rodolfsberg kam, mand, dem ich lieber dienen möchte, als Ihnen, 
fand er dieſen in eifriger geſchäftlicher Beſprechung Herr Arno.“ 


mit dem Buchhalter und dem Werkführer. 
ähnlichen Fällen begrüßte er deshalb den Freund 
nur flüchtig, ging hinaus auf die Veranda und 
ſetzte ſich auf denſelben Platz, auf dem er damals 
geſeſſen, als der Wagen mit den beiden Gräfinnen 
Maneſeld vorüberkam. 


Seine Zigarre rauchend, überdachte er, was 
in den letzten Wochen ſeit ſeinem Zuſammentreffen 
mit Rodolfsberg geſcheben. Es war viel im Ver- 
hältniß zu dem zwar äußerlich bewegten, aber doch 
innerlich lecren Reiſelebe n, das er früher geführt, 
und doch wieder zu wenig. Es fehlte der Abſchluß. 
Und wenn er dleſen Abſchluß nun erhielt, wenn 
ihm auch das Geheimniß ſtiner Herkunft ganz klar 
wurde — was dann? Es hatte ſich inzwiſchen et⸗ 
was Anderes in ſein Herz geſchlichen, das er mit 
aller Kraft daraus zu verbannen ſuchte, das aber 
immer wieder dahin zurückkehrte und jetzt auch wie⸗ 
der in der Geſtalt eines roſigen, anmuthlgen, ſtolzen 
und doch warm⸗ und ſelbſt weich erzigen Mädchens 
in ihm auſtauchte — O, fort damit! Sollte zu 
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20.126, ringer feuchter 100 —118, per April⸗Mai 
133—183,5. bez., per Mat⸗Jum 136 bez, der Jun 
uli 188,5 bez, per Jull⸗Auguß 139,5 —140,5 —140 
, ver September⸗Oktober 141 bez. 5 
Gerſte ver 1000 Klgr. loro Oderoz., Märk u. Bo 
11 120, geringe 102—110, feine Qual 125—145 bez 
Winterrübſen wenig verändert, der 1000 Klgr. per 
April Mai 505 Gd., der Seßtem ber⸗Oktober 282 bez 
NMüböl niedriger, pr 100 Klgr. Yoln ohne Fax bei 
, All. 80 Wr, per März 79 Bf., ver April Ma 
60 — 79 bez., ber September⸗Oklober 62,5 bez. 
Sort wenig verändert, ver 10,000 »iter % 
Ie ohne Faß 522 75 per März 52,2 nom, ber 
Apru- Mal 53,2 Bf. u. Gd., der Mal⸗ Jun 53,3 Bf. 
u. Gd., ver min 54,5 Bf. u. Gd., per Juli. 
Br 7 Bf. u. Gd, per Auguſt⸗September 55,8 
u. Gd. 
Betroleum ver Klar 50 loko 8,3 tr. bez 
Schmalz ohne Umag 3 
er Stettin, den 5. März 1883. 
Nutz⸗ und Breunholz⸗Verkauf 
aus dem ſtädtiſchen Forſtreviere Bodenberg⸗ 
Kratzwiek. 
Freitag, den 9. d. Mts., Vormit ags 10 uhr, 
ſollen im Reſtauratione lokal des Herrn Ritz zu Gotzlow 
Bräunlich'ſches Etabliſſement) nachfolgende Hölzer 


ſfentlich verſteigert werden. 
I. Auf der Holzablage an der Gollnower Fahrt 


ehend: 
dem vor jährigen Einſchlage: 
105 e Birken⸗Kloben, ſchlag 
Pi Ns 5 
44 . PR Rundlnüppel; 
b. aus dem diesjährigen Einſchlage: 
47 rm Eſchen⸗Nutzknuppel, 


Wie in 


„Auch wenn die Sache möglicherweiſe unange⸗ 
nehme Folgen haben könnte?“ 


„Was kann da Unangenehmes ſein!“ rief Fritz 
lachend. „Sie werden nichts von mir verlangen, 
was unrecht wäre.“ 


„Gut, Fritz, wir ſprechen nachher darüber!“ ſagte 
Paul. 0 


Er trank ein Glas Selterswaſſer mit Wein. 
Genau nach einer Viertelſtunde kam Rodolfsberg. 
Sein Geſicht war ruhig, aber Paul bemerkte doch 
ſofort, daß es denſelben Ausdruck tiefen, traurigen 
Eenſtes trug, den er am Morgen ſchon auf dem⸗ 
ſelben bemerkt hatte. 


„Verzeihen Sie, lieber Arno!“ ſagte Rodolſsberg. 
„Nun iſt Alles erledigt und ich ſtehe ganz zu Ihrer 
Verfügung. Sie müſſen mir erzählen, was Sie 
inzwiſchen erlebt haben.“ 

„Das will ich gern thun,“ antwortete Paul. 
„Aber ſpäter habe ich eine große Bitte an Sie zu 


— men — 


Einladung zum Abonnement 
Buntd 


Die Arbe 


richten. Und vorher eine Frage. 
braver, zuverläſſiger Menſch?“ 

„Gewiß.“ 

„Und iſt er nicht Schloſſer? Sagten Sie mir 
das nicht einmal?“ 

„Ja wohl, und ſogar ein ſehr geſchickter Mann. 
Ich habe ihn, ganz abyrjehen von feinen ſonſtigen 
guten Eigenſchaften, dt lb in meine Dienſte ge⸗ 
nommen, weil er ungemein geſchickt in Allem iſt, 
was Maſchinen und Alles, was damit zuſammen⸗ 
hängt, anbeirifft. Er hat uns oft, wean irgend 
etwas in dem Werke drüben ſtockte, durch ſeinen 
guten Rath und mehr noch durch feine Ge⸗ 
ſchicklichkeit aus der Verlegenheit geholfen. 
weshalb fragen Sie das?“ 

„Ich komme darauf zurück,“ ſagte Paul. Und 
nun erzählte er dem Baron von ſeinem heutigen 
Zuſammentreffen mit dem blöden Veit. 

„Was halten Sie von der Geſchichte mit dem 
unterirdiſchen Gang?“ fragte er. „If das Phan⸗ 
taſterei des Alten, oder kann es richtig ſein?“ 

„Ich weiß zufällig, daß ein ſolcher Gang dort 
exiſtirt,“ antwortete Rodolfsberg. „Ich hatte als 
ganz junger Mann einen alten Diener, der in alle 
derartigen Lokal-Geheimniſſe eingeweiht war. Der⸗ 
artige Dinge finden Ste überall in der Nähe 
von Schlöſſern und in den Schlöſſern ſelbſt. Gol⸗ 
denburg hat verſchiedene derartige Heimlichkeiten auf⸗ 
zuweiſen.“ 


„Nun gut — ich bin entſchloſſen, noch in dieſer 
Nacht auf Diefem Gange in das Doltorhaus ein- 
zudringen,“ ſagte Paul ruhig. „Ich muß mir 
endlich Gewißheit verſchaffen und nur dort kann 
ich ſie finden.“ 

Der Baron ſtutzte und ſchüttelte dann den Kopf. 

„Das iſt ja ein gewagtes Unternehmen, lleber 
Arno,“ ſagte er. „Wahrſcheinlich iſt der Gang 
verfallen, und Sie würden Ihr Ziel kaum er- 
reichen. Auch giebt es gewiß Schlöſſer an den 
Thüren, die ſchwer zu finden und noch ſchwerer zu 
öffnen ſind.“ 

„Alles das kann mich nicht abhalten, lieber Ro⸗ 
dolfsberg,“ ſagte Paul feſt und beſtimmt. „Ich bin 
feſt azu entſchloſſen. Ich kann die Ungewißheit 
nicht mehr ertragen. 


Doch 


auf das beliebte Journal in 
ruck: 
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[Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mitfarbigen Original- 


mustern für Canevasstickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vor- 
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2 Ausgaben: 


1) „Grosse Ausgabe“. 


Monatlieh ein Hefe in elegantem Um- 
schlag mit einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 
4—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter- 
halten dem Texte und Handarbeits-Nlustrationen, 


Preis vierteljährlich 90 Pf. 


2) „Kleine Ausgabe“. 


Monatlich ein Heft in clegantem Um 
schlag mit einer kleinen colorirten Tafel, enthaltend 
3—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit unter 
haltendem Texte und Handarbeits-Illustrationen, 


Preis vierteljährlich 45 Pf. 
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9 ſtehe, des Pr s gerzeichniß beweiſt: 
Einſegnungsanzüge in Rock u Jau tt⸗ 
facon in großar iger Auswahl von 13¼½ bis 27 A an, 


Die Verlagshandlung: FRANZ EBHARBRDT, 


Nur in!!! 
J. Fuchs' 
Kleiderhalle, 


obere Beutlerſtraße, 


bitte aber geuan auf Firma und Paus nummer 
zu acht 


’ 


eee 
Knabengardero ben, wie nach⸗ 


ge für die Frübjahrs⸗ und 


Ihr Fritz iſt ein]es Ihnen je, da mir das Leben hier zur Laſt 
5 wurde. Ich blieb, weil man Sie verhaftete und 


Ich wollte abreijen, ich ſagte 
eee eee ee 


weil ich es für meine Pflicht hielt, Goldenburg unter 
dieſen Umſtänden nicht zu verlaſſen, damit ich ſtets 
zur Hand ſein könne, um Ihnen Dienſte zu leiſten. 
Dieſer Grund iſt nicht mehr vorhanden. Ich mache 
in der Nacht den Veiſuch, 
ich morgen ab.“ 

„Und wenn Sie nun bel dieſem Unternehmen 
überraſcht würden!“ ſagte der Baron ſehr erregt. 
„Bedenken Sie, welches Licht das auf Sie — auf 
uns Beide, die Freunde, werfen könnte. Ich bin 
des Mordes verdächtig — Sie würden als Einbrecher 
betrachtet werden, vielleicht nähme man ſogar an, 
daß Sie die Abſicht gehabt hätten, ſich der Werth⸗ 
papiere zu bemächtigen, die ich möglicherwelſe noch 
im Haufe des Doktors befinden 

„A des das habe ich mir gejagt," antwortete 
Paul. „Aber es kann meinen Entſchluß nicht wan⸗ 
lend machen. Derſelbe Zufall, der den Doktor 
wenige Stunden vor der Zeit ſterben ließ, in der 
er mir die für mich ſo wichtigen Mittheilungen 
machen wollte, kann ſich wiederholen. Ein ähn⸗ 
licher unglücklicher Zufall kann das Schriſtſtück ent⸗ 
felgen. Vielleicht giebt es Leute, die ein Intereſſe 
daran haben, es zu vernichten Es iſt eine Ahnung 
in mir aufgeſtiegen — doch, darüber kann ich nicht 
ſprechen. Genug, ich will mir Gewißheit verſchaffen. 
Das heißt, ich will den Verſuch machen. Und 
zu dieſem Zweck ſoll mich Fritz begleiten. Ich 
glaube, er thut es, aus Liebe zu Ihnen und zu 
mir. Auf jeden Fall garantire ich ihm Entſchädi⸗ 
gung, was auch geſchehen möge. Einer verbrecheriſchen 
Abſicht wird mich Niemand für fähig halten, wenn 
ich die Sachlage klarlege. Und wenn Sie meinen, 
daß Fritz nicht einwilligt, ſo thue ich es allein. 
Ich bin feſt entſchloſſen.“ 

Der Baron hatte sen Kopf in die Hand geſtützt 
und ſah ernſt vor ſich hin. Es vergingen Minuten, 
ehe er antwortete. 

„Wenn ich Alles überlege, fo kann ich Ihren 
Entſchluß nicht miß billigen,“ ſagte er dann. Daß 
Fritz einwilligen wird, unterliegt keinem Zweifel, denn 
er iſt ein Freund von derartigen abenteuerlichen 
Sachen. Doch wie geſagt, ich vermuthe, daß der 
Gang verfallen iſt und daß Sie nicht zum Ziele 
Soll ich Sie begleiten?“ 


Mißlingt er, ſo reiſe 


“ 
. 


gelangen werden. 
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Mit Geuchmigung des Herrn Ober Pröſideuten von 
Pommern we den wir eins Verlosfuny weiblicher Hand» 
„sheiten und Geſchenke z u Beſten unferer Anſtalt im 
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„Herzlichen Dank! Nein!“ rief Bauf lebhaft. zwei Meilen von bier entfernt wohnt und mit dem Herrn begleiten werde, möge auch lommen, was da] Paul verlieh wenige Minuten vor elf Uhr das 
„Ich will alle Verantwortlichkelt ſelbſt tragen. Gott] ich in der That ſehr wichtige geſchäftliche Angele- wolle.“ Nan N IGaſthaus. Noch war es nicht geſchloſſen. Einige 
behüte mich davor, möglicherweiſe noch einen neuen genheiten zu beſprechen habe. Inzwiſchen können „Selen Ste unbeſorgt,“ ſagte er, als ih Paul Familien, die dort wohnten, ſaßen, angelockt durch 
Verdacht auf Sie lenken. Ich wünſche ſogar, daß] Sie Fritz bearbeiten — doch ich weiß ſchon, der- erhob. „Ich bringe Alles mit mir — eine gute die herrliche Nacht und den Mondſchein, im Gar⸗ 
Sie ſcheinbar gar nichts von dem wiſſen, was ich artige Abenteuer haben für ihn etwas Verlockendes! Blendlaterne und Schlüſſel. Es giebt wenig ten oder auf dem Balkon, tranken, plauderten, lach⸗ 
mit Fritz verabrede und ausführe. Ich glaube, es Er geht gewiß auf Ihren Plan ein.“ Schloͤſſer, die meiner Geſchicklichkeit widerſtehen wür- ten und ſchwärmten. Paul hatte ſeinem Lieblings 
wird mir gelingen, Ihren Dlener für meinen Plan „Run dann — reiten Sie!“ rief Paul auf⸗ den. Auch für Licht werde ich ſorgen. Im kellner geſagt, er werde noch einen Spaziergang 
zu gewinnen, ohne daß Sie — wie er glauben ſtehend. „Es drängt mich, endlich zur Entſcheidung Gaſthof darf man nichts merken, dort dürfen] machen und vielleicht erſt ſpät zurückkehren. Dar⸗ 
muß — das Geringſte davon wiſſen.“ zu gelangen.“ ; Sie nichts verlangen. Das würde nur Verdacht] auf hatte ihm der Kellner den Schlüſſel zu einer 

„Es wäre freilich das Beſte!“ ſagte Rodolfsbeeg „Ich wün 101 e e eee, 
mit einem bittern Lächeln. „Wer in einem Verdacht 11850 1970 a e ee Pe, „Ae ur el un Hie ker. ee een e en een 
ſteht, wie ich, kann auch leicht ähnlicher jhlimmen | Seele vorgeht, iſt mir klar. Sie werden ja au ch „Punkt elf Uhr! erwleverte Fritz, abermals inf war. So konnte alſo Paul hoffen, unbemerkt 
Dinge für fähig gehalten werden. Seien Sie nur verſtehen, was in mir vorgeht.“ die dargebotene Hand Arno's einſchlagend. „Der zu gehen und ohne Aufſehen zu erregen zurückzu⸗ 
vorſichtig, Arno! Derartige unterirdiſche Expeditionen“ 5 N Herr Baron wird nicht nach mir verlangen. Thut kehren. 1 
ſind nicht ohne Gefahr. Ein Stuck eingeſunkenes Sie gingen nach dem Wohnhauſt. Eine Vier- er es, jo wird er mir verzeihen, wenn man ihm] Genau auf derſelben Stelle, auf welcher am 


Terrain, in das man hineinſtürzt, lann das Leben telſtunde darauf ſaß der Baron im Sattel und ſagt, daß ich zu meiner Schweſter nach Goldenburg] Vormittag der blöde Veit geſtanden, fand er Fritz, 


gefährden.“ ‚iprengte die Chauſſee entlang. Paul aber 10 auf gegangen bin.“ ſeiner harrend. 
der Veranda mit Fritz, den er zu ſich gerufen, und Der Diener ſagte ihm, daß er it all N 
- N 1 | f er mit allem Nö⸗ 
„Eben deshalb wünſche ich einen Begleiter, und erzählte ihm. Er berichtete ihm Alles, was Bezug XI. thigen verſehen ſei. Herr v. Rodolfsberg ſel um 


ich halte Fritz für die geeignete Perſönlichkeit. Darf auf dieſe Angelegenheit halte — nur die Bezie- Die Nacht, die ſich nach dieſem Tage auf die neun Uhr zurückgekehrt und ö 8 

ich mit ihm darüber ſprechen? Ich werde ihn in hungen zu dem Grafen Manefeld verſchwleg er ihm, Berge und das Thal von ee def chr, Jubel e 1 War ‚ui ae 

dem Glauben laſſen, daß Sie gar nichts davon wie jedem Andern, — und er verſtand es wohl, war lau und ruhig, eine echte Sommernacht. Die zimmer lag, mit dem Bemerken, daß er nichts mehr 

wien: die Herzen zu gewinnen; denn als er Fritz die Sterne ſchimmerten nur matt durch die etwas dun: nöthig babe. Fritz hatte ſich alſo entfernen können 
„Daran wird er zwelfeln,“ ſagte Rodolfsberg. Hend reichte und ihn fragte, ob er ihm als Freund ſtige Luft, und der Mond, der erſt vor wenigen ohne irgend einen Vorwand zu gebrauchen. l 
„Indeſſen iſt der Weg, den Sie angeben, der rich- beiſtehen wolle, da legte der Diener, deſſen Augen Tagen voll geweſen, fand in rother, ſtrahlender ! g 

tige. Um Ihnen das Unternehmen zu erleichtern, immer leuchtender geworden waren, feine harte Hand Klarheit dicht über den dunklen Bergen im Süden 


g l N (Fortſ folgt.) 
werde ich zu einem meiner Bekannten reiten, der in die Pauls und erklärte, daß er den Freund feines des Thale. h 


. errpfehle ich zu meinen befannt billtaſten 
N Engros-Preisen 


(2, mein ee Lager nw 
Panzer-Korsetis: 


bon a 100, 125, 1.50, 1,75 an, 
Weiße geſtickte 

> Damenröcke, 
Damenbeinkleider, Damen 

hemden, Steppröcke 
im ‚meiner eigenen und fanberiten Konfektion und 
nur von been Stoffen gegebei , zu meien 
un rgleichlich biigen Preisen. 


Geſtickt⸗Toſchentücher, 5 en, Gl. 
Haudſchuhe ꝛc. ꝛc. nach Lend 2 


Oberhemden und Chemiſells 
in groger Aus woh und ſehr preis werth. =: 
4 & Bosenbaum, 
F Wäſche⸗ und Korſett⸗Fabrik, 

12, große Domſtraße 12 


Be > 2 x ERS, 


er 


s Bi. Gassmann 
Papierhandlung, 


= Stettin, Kirchplatz Nr. 8/4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager vnn 


2 2 x 29 „ 
Schreibehüchern 
in allen Miniaturen: wi. einfache Uinjen ka 
verſchiedenen Weiten; Doppellinien für Deutſch; © 
Doppellinien für Latein; Doppellinzen eine Mi 
Seite Deutſch, eine Seite Latein; Notanden, 
Ya MWechenhücher a. ſ. w.: 5 
a Schreibesäiiger auf ſchönem, ſtarken, zwölf⸗ 
pfündigen, weißen Schreibpapier 3% Bogen 
fſtcark, 8 ig, ver Dutzend 80 Pfg.; 5 
Schreibebücher desgl. in fſärkeren Bänden, 
6. Bogen Hart. 2 12 Pf., 10 Vogen ſtark 
5 8 20 Pf., 20 Bogen d 40 Pf.; 3 
Schreibehefte desgl. 2 Bogen ftark, d 5 Pfg. 
75 per Dutzend 50 Pfg.; ni 
Oetavbücher desgl. mit und ohne inen je nach 
N Stärke 5, 8 und 20 Pfg.; IR}: 
Schreibebücher auf ſtarkem, ertrafein. Beim 
dapier, zu Präſenten u. Geburtstagsgeſchenken, 
8 4 Bogen ſtark, 8 10 Pfg., per Dutzend 


Frauen Juduftrie⸗Schuſe uns 
Töchter⸗Bildungs⸗Inſtitut 


zun Dresden, 
Ellasplatz Rr. 4. Ecke der Sachſen⸗All te. 


Guano der Pernaniſchen Regierung. 
1. . ru 3 Hiermit erſuche ich höflichſt das landwirthſchaſtliche Publikum bel Ankauf von kohgemahlenem 
: ae a; a ARE One, Ben 5 und aufgeſchloſſenen Per u⸗Gunno genau auf die an meinen Säcken angebrachte 


ahl 15, 25 und 50 Pfg.; Pplombe, meine | 
OHelanbücher desgl. 10 und 25 Pi. BR 
Buſendung bei Beſtellungen im Werthe von 
mindeßens 5 M. franco 0 
Wiederverkänfern bei Abnahme größerer Poßen 9 
entſprechender Rabatt. — 
Aug führlich⸗ Preisverzeichniſſe und Probehefte 
auf Verlangen gratts. x 
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In ganz kurzer Zeit liefert zu ſehr billigen en 
die Elegie et d Maſchiuen ee 


Srhutzmarke 


$esründet 1314 Kay 
AMSTERDAM IM 
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Engros-Lager und Vertretung für Deutschland: 
W. L. Schmidt, Berlin, N., Fennstr. 14 (Wedding) 

Niederlage in Stettin bei v. Domarus «& 
Bork, Franke & Lalcie, Kuhn & 
Wegener, ©. A. Schmidt, Th. Zimmermann 
Nachf., Paul Schild, Oscar Eilert, Paul Christoph. 


cee ds Toree 3 


2 


. Mentzel & Co. in Torgelom i P., 
Eiſenbahnſtation Jatznick, 
7 ze warne ich vor dem Kauf von Düngergemiſchen, die unter dem Namen aufgeſchloſſenen Pern⸗Guano oder | iter 
Marz Kar E, Peru⸗Gnaro ꝛc. meinen Abnehmern zu billigerem Preiſe angeboten werden g Grabkreuze und Gitter. 95 
feinſte Qualität, & 100 Stück 3 , gr. Bolten be Mein Peru Guano ihr behufs koſtenfrrier Knalyſe für meine Herren Abnehmer] Preiskourante und Mufterbücher werden auf Bunch 
f f f 40 1 Ein veuch Sal n- Wlanfag mit, ausge g. Ton N. el 
Waun. = Empierich tur Aung 183 Hildesheim, Leipzig, Göttingen U. q engen billig au ER er Dowftrake 20, bart. 
N Cigarren Lager 
Fabrikant des rohgemahlenen und aufgeſchloſſenen & Th. Eilers. 
5 Peru⸗Guano. | 
Ad Epeztalltät: 
Für Land⸗ Wa van na- nud Manilis-Import. 
13 Engl. Futterrüben- amen. Mußte ſendungen nach Wii, 
in Biechbüchsen: Dieſe Rüben, die ſchöuſten und ertragreichſten von allen jetzt bekanzten Futterrüben, werden n Prrislißen gratis und frank. 

Rx „ 4-60 März oder April. Zweite Ausſaat Inni, Juli auch Anfangs Auguſt auf ſolchem Acker, wo eine Vorfrucht Moch Trag“, Ecke der Kohlmarkt, it 
abgeerntet 3 B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein, Roggen. In 14 Wochen find die Rüben ausge) H udelskeller zus 1 April zu vermiethen. En 
jahre ihre Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten Das Pfund Samen größte Sorte koſtet 6 %, Mitteljorte | IT FPERFRErTTER ET 

4 AM Unter ½ Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfund ne Schlſlerin, welche eine höhere Schule in Stettin 
volle Aufnahme Nachhülfeſtunden werden durch eine 
Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Jutterarmutt mit einem Male abzuhel en, denn er wächſt und geprüfte Lehrerin in der Familie ertheilt. 
gedeiht auf jedem leichten Boden. Sobald offenes Wetter eintritt, geſäet, gibt er im erſten Jahre 3—4, im a 
8 A A fr ct Blattes, Kirchplatz 8, eben 
liches Futter für Pferde, auch feines großen Futterreichthums wegen ganz beſonders für und] Eine Predi de nde. Ie work, Ai ner 
Ebafsieh 2, 4 5 Vollſaat per Morgen 12 Pfund mit Gemenge 6 Pfund. Das Pfund Samen, echte n 0 m on 
0 ; ei dis 8 Jahren zur Miterziehung ihres gleichalten Knaben 
III. Schott. Riesen-Turnips, Runkelrübensamen. I i br Epe AU nehmen. Näheres, unter g. 
zul: Rüben werden im tiefgeaderien Boden 18—22 Pfund ſchwer. Das Pfund koſtet 1 % 50 . 


rohe und vergoldete 
deutend er elde 1. Stiege t Harz. unter der Kontrolle der Verſucheſtationen in: n a 
M. M. Salomonson. 
Brüdergemeine Neuwied a. Rhein. 1 
* 2 2 
— Ackerwirthe. Mavanma-imitatiomen ze 
a 4 Ko 3- 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 1015 Pfd. ſchwer, ohne Bearbeitung. Erſte Aus ſaat Ausgangs 
wachſen und werden die zuletzt gebauten fir den Winterbedarr aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Früh⸗ Nöbekes fu Ackloder. 
f f b U f deten Familie liebe⸗ 
II. Bokhara-Riesen-iHenig-Mlee. e See en e er 
amil 0 
Adreſſen unter 2. SO in der Expedition dieſes 
zweiten 5—6 Schritt. Unter Gerſte und Hafer geſäct, mit letzterem zuſammen geſchnitten, gibt er ein herr⸗ 
wünſcht mehrere Knab Alter von 7 
Originalſaat, koſtet 3 % nter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 1 PraDMeN 18 11 Ak 
E. 4 in der Grpetition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
Kulturautoel ung füge jedem Aufteage gratis bel. Lebrer ar Wollwer r. 48, 8 4 


auch 2 Schuler unden gute: Perſion bel einem 


u 7 - — r BR — 

Ernst Lange, Nipperwieſe, Bez. Stettin. ade g #7 map, mit erde 
= > ; igagenent r. unter u. 8 rdert die En 
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme (xpedirt — dition dieſes Blattes, Kirchplatz . 15 B 


Zr = = Da K 5 hre 5 4 zer Stelleuſuchende jeden Berufs 
* \ ankesschreiben. - 
1 AS 2 ma Ich muss Sie abermals bitten, 


de 
en e, e mir eine Dose Räucherkräuter zu 
Engbrüstigkeih schicken, denn die ich von Ihnen 
V. chl 1 bezogen, haben eine wunderbare 
* erschieimung Wirkung bei mir gehabt. „An Ge: 
s igkeit wicht habe ich zugenommen un 
* A asien: ‚auch der Auswurf hat sich ziemlich 
N „1 II etc, 
j ca hr fen Wa Kahnschiffer L. ert. 
sthma Mi 01. Ückermünde, Pr. Pomm., 18. Aug. 1882. 
Zu beziehen, die Originaldose à 4 3.— von 
Ploenes, Weiskirchen b. Trier. 


TTTTTTTTTTTTTTTTT TR, 
Th. Bellemer, Weingutabenlizer 
in Bordeaux (Frankreich). 
Direkter Versandt rother Bordeauxweine, 
garantirt als reino Naturweine, nur aus Trauben 
keltert, ohne jede Beimischung, per Oxhoft 
(225 Liter) ab Bordeaux d M. 140, M. 172, 
M. 200, M. 228, M. 268, M. 300, M. 328, N. 348, 
M. 888, je nach Alter und Qualität. 
Jede Sendung, welche nicht befriedigen 
sollte bei Empfang, wird zurückgenommen. 
Zahlung nach Annahme des Weines. 
Auf Wunsch Preislisten und Muster franko 
egen M. 1 in Postmarken für das Porto, 


ſchnell das Bureau 
Dresden. ya 


Für mein Manufakturwaaten⸗ 
ſchäft ſuche zwet tüchtige Verl. i 
zu ſofort oder 1. April peider 
wollen gefl Photographie und Zeug ⸗ 
niſſe mitſenden. Er & 
A. Wertheim, Etr 
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ERROR N EEE: 
Nur allein Apotheker Badinuer’s — 
Coniferen-Getst (Tannen waldluft) aus der 


ere eee, Das Baumaterialien⸗Geſchaͤft ER 
de en Sun & Lauterbach, Silberwieſe, 


| 
| 


2 Schmiedegeſellen (Feuerarbel 
in einer Wegenbauerei beſchäftigt w 
bei O. umb 
Ein j. Mädchen, welches ſcho 
wirthſchaft ſelbſtſtändig vorgeſt. 
als Stütze der Hausfrau. Beſte R 
Adr. unt. I. II. 28 1 d. Exped. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
‚Qu unferem Gef 105 eine Lehrlingsſtelle unter 
günſtigen Bedingungen weng ureyer & Oe. 


7 


juft empfohlen und iſt beſonde rs wohl huend für Bruſt⸗ 

I Rabe 2 ee e 2 n offerirt: 5 

1 ederlage ä f N 

ber Weiktannpothete und Pee; Troguerhaudlun Prima engl. Dachſchiefer, feuerſichere Dachpappen, Theer, Asphalt, Maurer-, Dach⸗ 
Etolp bei ©. Wreidenbeok, in Stargarb und Chamotteſteine, Hohlpfannen, Backofen⸗Fließen, Portl Cement, Kalk, Gyßps, 


u 
& e ee eee Chamotteſpeiſe, Putzrohr, Dachſpließen, Drain⸗Röhren ic. ꝛc. 


